
Polizei stoppt
Gesuchten
am Airport
37-Jähriger wollte

nach Antalya fliegen

BeamtederBundespolizei haben
in der Nacht zu Mittwoch einen
37-Jährigen am Flughafen Lan-
genhagen festgenommen. Er
wurde per Untersuchungshaft-
befehl gesucht und sitzt nun in
einer Justizvollzugsanstalt.

„DerMannwar zur grenzpoli-
zeilichen Ausreisekontrolle
eines Fluges nach Antalya vor-
stellig geworden“, sagt Detlef
Zieling von der Bundespolizei-
inspektion Flughafen. Bei der
fahndungsmäßigen Überprü-
fung der Personalien stellten die
Beamten fest, dass derMann von
der Staatsanwaltschaft Hanno-
ver gesucht wurde.

Gericht ordnete U-Haft an
Da der 37-Jährige unter seiner
Meldeadresse nicht angetroffen
werdenkonnteundFluchtgefahr
bestand,hatteeinGerichtwegen
mehrerer Rauschgiftdelikte die
Untersuchungshaft angeordnet.
Wie Bundespolizei und die
Staatsanwaltschaft Hannover
auf Anfrage mitteilen, gibt es
zwischen dem Mann und der
Drogenhändlerbande aus der
Region Hannover, die in der ver-
gangenen Woche hochgenom-
men wurde, allerdings keine
Verbindungen. man

IN KÜRZE

Lions sammeln für
die Ukraine
Schon dreimal hat der Lions-Club
Hannover-Wietzeaue Spenden für
die Ukraine gesammelt, zuletzt ka-
men nach eigenen Angaben rund
8000 Euro zusammen. Damit
kaufte der Club Medikamente und
brachte sie mit einem Transport
direkt in die Ukraine. Für einen
weiteren Transport sammelt der
Club weiter Spenden: Förderverein
Lions Club Hannover-Wietzeaue
e.V., IBAN: DE72 2695 1311 0000
3045 35, Stichwort „Ukraine“. ran

zialarbeiter (6,2 Millionen) und
100 FSJler (400000 Euro).

Zentrales Ziel des Programms
sei es,KinderausderKrise zuholen
und die Folgen, auch die emotio-
nal-sozialen, aufzuarbeiten, erläu-
terte Tonne. In der Schule und
außerhalbderSchule sollten sie zu-
sätzliche Angebote unter anderem
zur Lernförderung, zur psychoso-
zialen Stabilisierung, zur Freizeit-
gestaltung, Gesundheitsförderung
und gesellschaftlichen Beteiligung
erhalten.Esgehezumeinenumdie
personelle Unterstützung der
Schulen, zum anderen darum,
Lernrückstände ohneDruck aufzu-
arbeiten und das Gemeinschafts-
gefühl zu stärken.

Klassenfahrten wiedermöglich
Ob neue Lernsoftware, Nachhilfe
oder Hausaufgabenbetreuung,
Lernförderung gebe es innerhalb
und außerhalb der Schulen, sagte
Tonne. Es gehe um eine ganzheitli-
che Förderung, nicht nur um das
Aufarbeiten etwaiger Lernlücken,
denn viele Kinder hätten in der lan-
gen Lockdownphase Einsamkeits-

erfahrungen und andere emotiona-
le Belastungen gehabt. Jetzt seien
endlich auch wieder soziale Prä-
senzveranstaltungen wie Klassen-
fahrten und Austauschprogramme
möglich. Er freue sich, dass die
Schulen davon zunehmend Ge-
brauch machten. Es seien auch 30
weitere Schulpsychologen einge-
stellt worden. Zuletzt hatten die
Schulpsychologen einen großen
Personalmangel beklagt.

Im kommenden Schuljahr will
das Landunter anderem landesweit
„Mathementoren“ einsetzen, das
Projekt sei bislang in Braunschweig
und Hannover erprobt worden. Die
Schulen sollen mehr Auswahlmög-
lichkeiten bei Projekten zur Ge-
sundheitsförderung und emotional-
sozialen Entwicklung erhalten. Zu-
demwill dasKultusministeriumden
Verein Kumulus unterstützen, der
zur Landtagswahl im Oktober wie-
derJuniorwahlen indenSchulenor-
ganisiert. Bislanggibt es das Projekt
nuranausgewähltenStandorten.Es
soll ausgeweitet werden, weil es
„ein wichtiger Baustein zur Demo-
kratiebildung“ sei.

Viel mehr als nur Lernprojekte
Aktionsprogramm gegen Corona-Krise: Kultusminister zieht nach neun Monaten Bilanz

Mit einem 222-Millionen-Euro-Pro-
gramm wollen Bund und Land Kin-
der in Niedersachsen aus der Coro-
na-Krise holen. Das Land zahlt 100
Millionen Euro für das Paket, der
Rest kommt vom Bund. Gefördert
werden dabei zusätzliche Hilfskräf-
te anSchulenundLernhilfeprojekte
genauso wie Sportangebote oder
Sozialtraining. Das Programm
„Startklar in die Zukunft“ ist auf
zwei Schuljahre angelegt und läuft
seit dem vergangenen Sommer.
Jetzt hat Kultusminister Grant
Hendrik Tonne (SPD) eine positive
Zwischenbilanz gezogen.

Mit den 189 Millionen Euro, die
konkret an die Schulen gegangen
seien, seien 6000 Einzelprojekte
und etwa 3550 zusätzliche pädago-
gische Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen, pensionierte Lehrkräfte,
Studierende,Freiwillige imsozialen
Jahr sowie Schulsozialarbeiterin-
nen und Schulsozialarbeiter finan-
ziert worden. Das Programmwerde
weiterentwickelt, sagte Tonne, so
sollen unter anderem für 15 Millio-

Von Saskia Döhner
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In Schulen und Kitas entfällt ab
Mai die Test- und Maskenpflicht
Eltern und Lehrkräfte sehen den Wegfall der Regeln mit Sorge / Kinder können

sich weiterhin freiwillig dreimal wöchentlich kostenlos testen

Ist das umgesetzt worden?
Das ist von Ort zu Ort unterschied-
lich. Nach Angaben des Vorsitzen-
dendesSchulleitungsverbands, Re-
néMounajed,habedieBereitschaft,
freiwilligMaske zu tragen, über die
vergangenen Tage deutlich abge-
nommen. „Unmittelbar nach den
Ferien waren Vorsicht und Rück-
sichtnahme noch deutlich zu spü-
ren. Inzwischenkannmanschätzen,
dass 40 bis 50 Prozent darauf ver-
zichten“, sagtMounajed.

▶Wie ist die Lage in den Kitas?
Gilt dort weiterhin eine Test-
pflicht?
Bis Ende April müssen sich Kita-
KinderzwischendreiundsechsJah-
ren dreimal pro Woche testen. Ab
Mai ist dies nur noch freiwillig. Wie
in den Schulen stellt das Land auch
hier drei Testkits proWoche kosten-
los zurVerfügung, dies soll bis Ende
Juli jedenfalls fortgeführt werden.
Für Kinder unter drei Jahren gilt
keine Testpflicht.

▶Undwas ist mit der Masken-
pflicht in Kitas?
In den Kitas gab es nie eine Mas-
kenpflicht, denn generell waren
Kinder unter sechs Jahren vom
Maskenzwang ausgenommen.
Auch pädagogisch sei laut Exper-
ten ein Mund-Nasen-Schutz nicht
sinnvoll. Andererseits sindErzieher
und Erzieherinnen deswegen auch
stets um ihre Gesundheit besorgt
gewesen.

Nach einer achttägigen
Sicherheitsphase nach den
Osterferien mit täglichen
Selbsttests für alle Schüle-

rinnen und Schüler ungeachtet
ihres Impfstatus fallenabEndeApril
nahezu alle Corona-Schutzmaß-
nahmen.Wie sehendasEltern?Was
meinen Lehrkräfte? Und wie be-
gründet der Kultusminister Grant
Hendrik Tonne (SPD) dies? Wir be-
antworten die wichtigsten Fragen
zurAbschaffung der Test- undMas-
kenpflicht in Schulen und Kitas.

▶Die Infektionszahlen sind nach
wie vor hoch, die Inzidenz liegt
im Landesschnitt bei 1339, Ten-
denz steigend.Warum fällt den-
noch die Testpflicht in den Schu-
len abMai?
Nach der Änderung des Bundesin-
fektionsschutzgesetzes sind die
strengen Regeln zum Eindämmen
der Pandemie überall gefallen.
SchulenundKitas seienTeil derGe-
samtgesellschaft, sagt Niedersach-
sens Kultusminister Grant Hendrik
Tonne,unddort dürftenkeineande-
ren Regeln gelten als anderswo. Al-
lerdings bedauere er dies und kön-
ne es angesichts der Pandemielage
nicht verstehen, sagt Tonne.

Aber die Bundesregierung habe
dies so entschieden. Es würde aber
auchnicht aufAkzeptanz in denFa-
milien stoßen, wenn sich Kinder
weiterhin testen müssten, während
überall sonst, etwa inKinos undHo-
tels oder bei Sportveranstaltungen
und Konzerten, keine Corona-Tests
mehr vorgeschrieben seien. Auch
die anderen Bundesländer hätten
sich von der Testpflicht verabschie-
det. Ein Festhalten daran würde
vermutlich auch von den Gerichten
gekippt.

▶Nach den Ferien haben sich die
Schüler acht Schultage hinter-
einander getestet.Wie hat die
Sicherheitsphase funktioniert?
Nach Angaben des Kultusministe-
riums sind in der erstenWochenach
den Ferien durch die Tests 3200Co-
rona-Infektionen bei Schülerinnen
und Schülern aufgefallen. Auch
1000 Beschäftigte, darunter 800
Lehrkräfte, waren infiziert. Schul-
leiter bemängeln allerdings eine
nachlassende Bereitschaft, sich täg-
lich testen zu lassen. An einer
Grundschule waren an einem Tag
30 Kinder ungetestet zum Unter-
richt gekommen.

Eltern sind angesichts der hohen
Infektionszahlen teils besorgt, dass
die Testpflicht abgeschafft wird. Es

Von Saskia Döhner

nen Euro pädagogischeMitarbeiter
an Grundschulen, deren Verträge
normalerweise Ende Juli ausgelau-
fen wären, weiterbeschäftigt wer-
den. Unter den 3550 zusätzlichen
Beschäftigten, die seit diesem
Schuljahr die Schulen unterstützen,
sind2670pädagogischeMitarbeiter
(31MillionenEuro), 650 pensionier-
te Lehrkräfte und Studenten als Zu-
satzlehrer (13 Millionen), 100 So-

Hilfe bei Lernlücken: Mit der Unter-
stützung von Bund und Land sind in
Niedersachsen 3550 zusätzliche
Hilfskräfte an den Schulen angestellt
worden. FOTO: MARIJAN MURAT/DPA
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Die aktuellen
Corona-Zahlen

Barsinghausen
Burgdorf
Burgwedel
Garbsen
Gehrden
Hannover
Hemmingen
Isernhagen
Laatzen
Langenhagen
Lehrte
Neustadt
Pattensen
Ronnenberg
Seelze
Sehnde
Springe
Uetze
Wedemark
Wennigsen
Wunstorf
Region gesamt

REGION HANNOVER***

Verteilung der Infizierten
in der Region Hannover

***Quelle: Region Hannover
Stand 27. April, 9 Uhr | Veränderungen
zum Vortag | Die Daten werden von der
Behörde an Wochentagen einmal aktualisiert,
an Wochenenden/Feiertagen
gibt es keine Aktualisierung.

aktuell Infizierte
7-Tage-Inzidenz

7-Tage-Inzidenz**
Neuinfektionen pro 100000 Einwohner
in den vergangenen sieben Tagen in der
Region Hannover

880,9

584 911,8
498 853,5
344 902,0
809 941,3
242 972,1

8078 857,2
295 786,8
341 726,3
639 788,6
711 664
731 957,2
871 1131,4
247 884,8
376 797,0
465 873,4
539 1211,9
455 774,6
463 1287,8
656 1255,6
255 959,8
775 1095,2

18 455 880,9

Entwicklung der Zahl
der aktuell Infizierten

+65,6

+50

aktuell
Infizierte

18. Januar 2021:
3555

26. April 2021:
3517

8. Mai 2020:
231

21. Juli 2020: 13

27. April 2022:
18 455

NIEDERSACHSEN**

Todesfälle infolge
einer Coronavirus-Infektion

8688

*Gesamtbevölkerung
**Quelle: RKI, Stand 27. April, 9 Uhr | Veränderung
zum Vortag

77,8%

Zweifach Geimpfte

6.228.301
Quote*:

63,9%

Dreifach Geimpfte

5.116.008
Quote*:

Quelle: RKI**, Stand 27. April, 9 Uhr |
Veränderung zum Vortag

Nur noch freiwillig: Die Bereitschaft zum Tragen einer Maske im Klassenraum nimmt laut dem Schulleitungsverband
immer mehr ab. FOTO: GUIDO KIRCHNER/DPA

gibt aber auch Elternvertreter, die
ähnlich wie der Kultusminister ar-
gumentieren. So sagt Regionsel-
ternratsvorsitzender Oliver Röttger:

„Die Sicherheitswoche ist unauf-
fällig verlaufen. Aus unseren Rück-
meldungen ergeben sich wenig er-
krankte Schüler. Die Zahl der Leh-
rer ist imVerhältnishöher.ZumAuf-
heben der Testpflicht kann gesagt
werden,dassesSinnergibt, sichden
allgemeinenMaßnahmen anzupas-
sen. Insofern würde ein Sonderweg
an Schulen nichts nützen.“

▶Bekommen Schüler ab dem
1. Mai dann gar keine kostenlo-
sen Testsmehr?
Doch, mindestens bis zumEnde des
Schuljahres können sich Schülerin-
nen und Schüler dreimal proWoche
freiwillig testen, dafür stellt das
Land kostenlose Kits, die über die

Schulen verteilt werden. Noch lässt
sich nicht sagen, wie viele Schüler
von dieser Option Gebrauch ma-
chenwerden.

▶Wie beurteilen Lehrkräfte das
Ende der Testpflicht?
Die Bildungsverbände sind sehr
skeptisch. Der Philologenchef
Christoph Rabbow kritisierte, dass
mitten in der Abiturprüfungsphase
die Testpflicht abgeschafft werde,
dabei sei in den großen Prüfungs-
gruppen das Ansteckungsrisiko
hoch.

▶Die Maskenpflicht ist ja schon
Anfang April abgeschafft
worden. Kultusminister Tonne
hatte an die Schüler appelliert,
zumindest direkt nach den
Osterferien freiwillig einen
Mund-Nasen-Schutz zu tragen.

Tägliches Testen ist Geschichte: Schulen und Kitas geben bis zu den Sommer-
ferien aber weiterhin kostenlose Kits aus. FOTO: PETER KNEFFEL/DPA
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